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Anzeigenannahme in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Thorn, Katharinenſtr. 4. 

Anzeigengebühr 13 Pf. die Spalt⸗ 
zeile oder deren Raum. 
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Ur. 38. 


Sand- und Stadtkreis Thorn. 


Sonnabend den 11. Mai 


Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk. 
einſchl. Poſtgebühr oder Abtrag- 

Ausgabe: Mittwoch und Sonn⸗ 
abend abends. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh! 
Landwirte helft dem Heere!“ 


Zur Erhaltung der Kriegstüchtigkeit des Feld⸗ 
heeres wird Hafer dringend und in großen Mengen 
gebraucht. 

Für Hafer, welcher ſofort an das nächſte Pro⸗ 
viantamt zur Ablieferung gelangt, wird vom Pro⸗ 
viantamt für die Tonne je nach der Güte ein Preis 
von 400 bis 450 Mark gezahlt, wenn nach einer 
von mir auszuſtellenden Beſcheinigung der abgelie⸗ 
ferte Hafer nach ſeiner Beſchaffenheit als Saathafer 
angeſprochen werden kann. Dieſe Beſcheinigung wird 
von mir auf Grund der Prüfung der mir von dem 
ee Proviantamt überſandten Probe ausge⸗ 

ellt. 

Ich fordere hiermit die Unternehmer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Betriebe auf, den vorhandenen Hafer, fo- 
weit er innerhalb der feſtgeſetzten Höchſtverbrauchs⸗ 
menge bis zur neuen Ernte nicht verwendet werden 
darf oder ſonſt entbehrt werden kann, ſofort an das 
nächſte Proviantamt abzuliefern. 

Die Ortsbehörden weiſe ich hiermit an, dieſe 
Verfügung ſofort allen Beſitzern von Hafervorräten 
bekannt zu geben. 

Thorn den 11. Mai 1918. 

Der Landrat. 


Wegen der hohen Anforderungen, die die Bewältigung des 
kriegswichtigen Verkehrs an die Eiſenbahnen ftellt, iſt es dringend 
geboten, alle Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet ſind, den am 
Himmelfahrts⸗ und Pfingſtfeſte erfahrungsgemäß beſonders ſtark ein⸗ 


ſetzenden Perſonenverkehr zurückzuhalten. Indem ich auf mein Schrei⸗ 


ben vom 8. Mai 1917 — VII. 71. F. 2657 — ergebenſt Bezug 
nehme, würde ich es mit Dank erkennen, wenn Eure Exzellenz auch 
in dieſem Jahre auf alle Schulbehörden einwirken möchten, alle nicht 
unbedingt nötigen Reiſen an dieſen Tagen zu unterlaſſen. Einen Er⸗ 
folg würde ich mir beſonders davon verſprechen, wenn in den Schu⸗ 
len wiederholt darauf hingewieſen würde, daß es bei der durch den 
Krieg verurſachten ſtarken Inanſpruchnahme der Eiſenbahnen vater: 
ländiſche Pflicht eines jeden ſei, die Eiſenbahnen, beſonders während 
der Feſttage nur in den allerdringendſten Fällen zu benutzen und 
nur ſolche Ausflüge zu unternehmen, die ohne Eiſenbahnfahrten aus⸗ 
geführt werden können. Es dürfte ſich empfehlen, dieſe Mahnung in 


beſonders eindringlicher Form auch an diejenigen zu richten, die ſo⸗ 
gen. Wandervogelvereinigungen angehören. Ferner möchte den Schü⸗ 
lern aufzugeben ſein, auch zu Hauſe von dieſen Ermahnungen Kennt⸗ 
nis zu geben. 
Berlin W. 66 den 19. April 1918. 
der Minifter der öſſentlichen Arbeiten. 
VII. 71 F. Nr. 3644. 


Vorſtehenden Erlaß bringe ich zur öffentlichen Kenntnis. 
Die Herren Ortsvorſteher der Schulortſchaften erſuche ich, die⸗ 
ſes Kreisblatt den Herrn Lehrern zur Kenntnisnahme vorzulegen. 
Thorn den 7. Mai 1918. 
Der Landrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend paßzwang für Staatloſe und perſonen mit zweifel- 
hafter Staatsangehörigleit. 

Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird auf Grund des 
§ 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 
und des § 1 des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 für den Bereich 
des 17. Armeekorps einſchließlich der Feſtungen Danzig, Graudenz, 
Culm, Marienburg und Thorn beſtimmt: 

8 1. 

Staatloſe und Perſonen, deren Staatsangehörigkeit nicht feſt⸗ 
zuftellen iſt, find verpflichtet, ſich für ihren Aufenthalt und ihre 
Bewegung innerhalb des Bezirkes des ſtellv. 17. Armeekorps und der 
Feſtungen Danzig, Graudenz, Culm, Marienburg und Thorn mit 
einem Perſonalausweis als Paßerſatz zu verſehen. 


92. 3 

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft. 
Danzig, Thorn, Graudenz, Marienburg, Cum 

den 4. April 1918. 
der kommandierende General. 

die Gouverneure der Feſtungen Thorn und Graudenz. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 

Marienburg. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis. 
Thorn den 7. Mai 1918. 
Der Landrat. 
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Sechſte Lebensmittelverteilung. 

Zur Ernährung der verſorgungsberechtigten Perſonen (Brot⸗ 
und Lebensmittelkartenempfänger) des Landkreiſes Thorn werden 
ausgegeben: 

in der Zeit vom 15.—25. Mai 1918 
auf den Lebeusmittelkartenabſchnitt Nr. 10 
je / Pfund Weizengries zu Mk. 0,32 das Pfund, 
auf den Lebeusmittelkartenabſchnitt Nr. 11 
je / Pfund Graupen zu Mk. 0,36 das Pfund, 
auf den Lebeusmittelkartenabſchuitt Nr. 12 

je 1 Pfund Marmelade zu Mk. 0,92 das Pfund. 

Die einzelnen Abſchnitte ſind zu ſortieren und unter Aufgabe der 
Reſtbeſtände bis ſpäteſtens zum 30. Mai beim Kreisverteilungsamte, 
Zimmer 23, abzurechnen. Händler, welche die Abrechnung nicht 
pünktlich erledigen, werden bei der nächſten Verteilung nicht berid- 
ſichtigt. 

Ich erſuche die Ortsbehörden, Vorſtehendes ortsüblich bekannt 
zu machen und die Herren Gendarmerie-Wachtmeiſter, die Abgabe 
zum vorgeſchriebenen Höchſtpreiſe zu überwachen. 

Thorn den 11. Mai 1918. er; 

Der Landrat. 


Werbung 
von Schilfrohr zur Futtergewinuung und von Kolbenſchilf 
? für Zwecke der Faſergewinnung. Š 
Bei der gegenwärtig herrſchenden außerordentlichen Futter- 
knappheit, insbeſondere an Rauhfutterſtoffen, liegt es im drin⸗ 
gendſten Allgemeinintereſſe, daß jeder zu Futterzwecken brauch⸗ 
bare Stoff erfaßt wird; als ein beſonders gutes Erſatzfutter 
hat ſich im Kriege das Schilfrohr bezw. das aus dieſem her⸗ 


geſtellte Schilfrohr⸗Heu erwieſen, das auch ſchon in Friedens⸗ 


zeiten von Fachleuten geſchätzt wurde. 

Futter, das aus dem vor der Blüte in grünem Zuſtande 
geworbenen Schilfrohr gewonnen wird, kommt im Futterwerte 
gutem Wieſenheu vollſtändig gleich. 

Es darf die Erwartung ausgeſprochen werden, daß die 
Eigentümer oder ſonſtigen Nutzungsberechtigten größerer Schilf⸗ 
flächen das Schilfrohr möglichſt reſtlos vor der Blüte ernten. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß durch Bundesrats⸗ 
verordnung vom 26. Februar 1918 (Reichsgeſetz⸗Blatt S. 95 ff.) 
Beſtimmungen über die Werbung und den Verkehr mit Schilf 
getroffen worden ſind. Danach ſteht, falls die Beſitzer von 
Schilfflächen die Erntung von Schilf nicht vornehmen, den Ge⸗ 
meinden oder Kommunalverbänden, bezw. wenn dieſe darauf 
verzichten, dem Kriegsausſchuß für Erſatzfutter in Berlin W 62, 
Burggrafenſtraße 11, das Recht zu, das Schilfrohr zu werben 
oder werben zu laſſen. Der Beſitzer der Schilfflächen erhält in 
dieſem Falle für das geerntete Schilfrohr eine angemeſſene Ber- 
gütung und eine Entſchädigung für die zur Verfügung geſtellten 
Trockenflächen, ſowie für die zum Ernten des Schilfes bereit⸗ 
geſtellten Kähne oder ſonſtigen Waſſerfahrzeuge. 

Nutzungsberechtigte, die Schilfrohr ernten, können dieſes 
ohne weiteres in ihren eigenen Betrieben verfüttern oder ſonſt 
verwenden; überſchießende Mengen, die zum Verkauf gelangen 
ſollen, müſſen dem Kriegsausſchuß für Erſatzfutter in Berlin 
angeboten werden, der innerhalb 14 Tagen nach Eingang des 
Angebotes dem Verkäufer mitzuteilen hat, ob er die Ware ab⸗ 
nimmt oder ob er ſie zu anderweitigem Verkauf freigibt, in 
welchem Fall dem Verkäufer eine beſondere Beſcheinigung hier⸗ 
über auszuſtellen iſt. Nimmt der Kriegsausſchuß die Ware ab, 
ſo wird die Abnahme im allgemeinen innerhalb drei Wochen 
erfolgen. 

Für Schilfrohr, grün geerntet, heutrocken, gebündelt, iſt als 
Höchſtpreis der verhältnismäßig hohe Preis von 10 Mark für 
den Dz. frei Schiff oder Waggon Verladeſtelle feſtgeſetzt. 

Bei Schilfrohr, das nicht mindeſtens von mittlerer Art und 
Güte iſt, muß eine entſprechende Minderung des Preiſes ein⸗ 
treten. 


Für die Geſamtwirtſchaft iſt es gleichbedeutend, ob der 
Beſitzer das Schilfrohr ſelbſt verfüttert, oder ob er es zum Teil 
oder ganz abliefert; in beiden Fällen wird Wieſenheu erſpart 
bezw. für andere Zwecke freigemacht. 

Soweit das Schilfrohr nicht in grünem Zuſtande geerntet 
werden kann, muß es im Allgemeinintereſſe unbedingt im 
Laufe des Herbſtes und Winters in verholztem Zuſtande ge- 
erntet werden. Für die Ernte und den Abſatz gilt dasſelbe wie 
bei grünem Schilfrohr. Der Kriegsausſchuß ſtellt aus dem ver⸗ 
holzten Rohr durch Aufſchließung mit Lauge, ähnlich wie bei 
der Aufſchließung von Stroh, ein brauchbares Futter her; 
außerdem dient das Rohr im Heere als Streumittel und zur 
Anfertigung von Matten und Blendgeflechten zur Verdeckung 
militäriſcher Stellungen und Standorte. — Für ſolches Schilf⸗ 
rohr, lufttrocken, gebündelt, gilt der Höchſtpreis von 8 Mark 
für den Dz. frei Waggon oder Kahn. 

Für die Kriegswirtſchaft nicht minder wichtig als die Ge⸗ 
winnung von Schilfrohr zu Futterzwecken ift oon September ab 
die Werbung von Kolbenſchilf, das zur Faſergewinnung und 
weiterhin zur Herſtellung von Geweben dient. Für die Wer⸗ 
bung und den Abſatz gilt dasſelbe wie für Schilfrohr; die feſt⸗ 
geſetzten Höchſtpreiſe ſind: 

Für Kolbenſchilf, lufttrocken, gebündelt, geerntet in der 

Zeit vom 15. September bis einſchließlich 15. Dezember 12 Mark, 

für Kolbenſchilf, nach dem 15. Dezember geerntet, 10 Mark 
für den Dz. frei Kahn oder Waggon. 

Thorn den 7. Mai 1918. 

Der Landrat. 


: Einziehung ; 
der Beiträge für die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für das Jahr 1917. 

Den Magiſtraten in Thorn, Eulmſee und Podgorz ſowie den 
Gemeinde- und Gutsvorſtehern werden die Heberollen über die Pej- 
träge der Betriebsunternehmer der Weſtpreußiſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben derſelben für das Jahr 
1917 zugehen. 

Die Heberollen ſind während 2 Wochen zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten auszulegen. Der Beginn dieſer Friſt ift auf ortsübliche Weiſe 
vorher bekannt zu machen. 

Im übrigen verweiſen wir auf die den Heberollen beigefügten 
Ueberſendungsſchreiben nebſt Erläuterungen. 

Die Beiträge find gemäß § 1020, Abf. 1 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung vom 19. Juli 1911 in ganzer Summe, wie ſie in der 
Heberolle in der letzten Spalte angegeben, binnen 4 Wochen au 
die Kreiskommunalkaſſe einzuſenden. s 

Thorn den 4. Mai 1918. 

Der Ureisausſchuß. 


Betrifft: Sommerſaatgut. 
(J.⸗Nr. 3924 K.) 

Das Preuß. Landes⸗Getreide-Amt hat durch Schreiben vom 
3. Mai 1918 R. M. 2487 Pr. eine Beſtandsaufnahme der noch 
vorhandenen Beſtaͤnde an Sommerſaatgut von Getreide und 
Hülſenfrüchten angeordnet. 5 

Am 13. Mai d. Is. find die Beſtände von Sommerſaatgut 
von den Saatgutwirtſchaften und Saatguthaͤndlern aufzunehmen 
und an das Kreisverteilungsamt (Kreiskornſtelle) bis ſpäteſtens 
zum 15. d. Mts. mitzuteilen. 

Die Reichsgetreideſtelle wird die Beftände, ſoweit fie im 
Kommunalverband für Saatgutzwecke nicht mehr bendtigt find, 
unter Vergütung des zuläffiger Weiſe gezahlten Einſtandspreiſes 
abnehmen. Vorausſetzung tft hierbei, daß es ſich nachgewieſener⸗ 
maßen um Saatgut handelt, für das der erhöhte Saatgutpreis 
bewilligt werden durfte, und daß ferner die Ablieferung bis 
ſpateſtens 15. Juni 1918 erfolgt. 

Saatgutwirtſchaften erhalten unter der letzteren Vorausſetzung 
für ſelbſtgezogenes Saatgut den geſetzlichen Höchſtpreis. 


nnr 


Alle Mengen von Sommerfantgut, die ein 
Landwirt ſelbſt gebaut und im Einverftändnid mit dem Kommu⸗ 
nalverband zur Ausſaat im Frühjahr 1918 zurückbehalten, aber 
nicht verbraucht hat, find bis ſpäteſtens zum 15. d. Mts. dem 
Kreisverteilungsamt (Kreiskornſtelle) anzuzeigen. Für diefe Mengen 
wird der vor dem 1. März 1918 maßgebende Hoͤchſtpreis — 
nicht Saatgutpreis — auch dann bezahlt, wenn die in Ziffer 3 
und 5 meiner Bekanntmachung vom 4. März 1918 über Höchſt⸗ 
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Betrifft die Verabfolgung von Lebensmitteln 
an landwirtſchaftliche Arbeiter. 


Die Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe weiſe ich wieder⸗ 
holt darauf hin, daß den landwirtſchaftlichen Arbeitern und zwar 
ſowohl den ſtändigen, als auch den Saiſonarbeitern nicht die ver⸗ 
traglich vereinbarte Meuge, ſondern nur die geſetzlich feſtgeſetzte 
Höchſtverbrauchsmenge an Lebensmitteln (Getreide, Hülſenfrüchte, 
Kartoffeln u. ſ. w.) verabfolgt werden darf. 


Gründen unterblieben iſt. 
Thorn den 10. Mai 1918. 
Der Landrat. 


Die Vorſchrift unter Ziffer 1 der Bes 
kanntmachung vom 8. Februar 1916, daß 
die ruſſiſchen Arbeiter Armbinden zu tragen 
haben, wird aufgehoben. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marien⸗ 

burg den 20. April 1918. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen 
Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Feſtungen 
Danzig, Culm und Marienburg. 


Betrifft Errichtung einer Zeutralſtelle 
zur Förderung der Düngerherſtellung. 
Zwecks Fürſorge für eine möglichſt ſtarke 
und raſche Zuführung genügender Dünge- 
mittel an die Landwirtſchaft hat das Kriegs⸗ 
miniſterium eine 
„Zentralſtelle zur Förderung der Dünger- 
herſtellung“ ; 

errichtet. 
In dieſer Zentralſtelle werden die Dün⸗ 
gerangelegenheiten durch die Gruppe M L 
(Dr. Bittong, in ſeiner Vertretung durch 
Rittmeiſter a. D. von Löbbecke) ein- 
heitlich und zuſammenfaſſend bearbeitet. Dr. 
Bittong, an den jämtliche telephoniſche 
Anfragen und Auskünfte unter den Nummern 
Berlin Btr. 6954—59 zu richten find, ift 
gleichzeitig die Vermittlungsſtelle für die 
ſonſt zu beteiligenden Dienſtſtellen, ſodaß er 
dauernd über ſämtliche Maßnahmen und An⸗ 
ordnungen unterrichtet iſt. Für ſchriftliche 
Eingaben und Anfragen bleibt die Adreſſe: 
Kriegsamt (ML) Berlin, Leipziger Platz 13 
mit Zuſatz auf den Briefumſchlägen: „Dünger: 
zentrale“. 
Thorn den 7. Mai 1918. 

Der Landrat. 


Betrifft Beſteuerung des Perſonen⸗ und 
Güterverkehrs. 
Mit Beziehung auf § 21 des Geſetzes 
über die Beſteuerung des Perſonen⸗ und 
Güterverkehrs vom 8. April v. Js. und 8 
71, Abſ. 1 der Ausf.⸗Beſtimmungen zu die- 
ſem Geſetz wird zur Kenntnis des gewerbe⸗ 
treibenden Publikums gebracht, daß im Haupt⸗ 
amtsbezirk Thorn mit der Abgabenerhebung die 
Amtsſtellen Hauptzollamt Thorn, Zollabfer⸗ 
tigungsſtelle an der Weichſel in Thorn, die 
Zollämter Culm, Culmſee, Gollub, Leibitſch 
and Schillno beauftragt ſind. 
Thorn den 8. Mai 1918. 
Der Landrat. 


preiſe von Getreide und Hülſenfrüchten (Kreisblatt vom 6. Maͤrz 
d. Is. Nr. 19, S. 78) verlangte Anzeige aus 


entſchuldbaren 


Auf Lebensmittelkarten für 
Naturalberechtigten als Selbſtverſorger keinen Auſpruch. 


Erſatzuährmittel haben diefe 


Thorn den 9. Mai 1918. 


Einbinden amtlicher Blätter. 

Die Herren Amts-, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher des Kreiſes erſuche ich, die Kreis⸗ 
blätter, Amtsbläter, Geſetzſammlungen und 
Reichsgeſetzblätter ordnungsmäßig einbinden 
zu laſſen, ſoweit dies nicht bereits geſchehen 


iſt. 
Vom Geſchehenen erwarte ich Anzeige 
bis zum 15. Juli d. 33. 
Thorn den 3. Mai 1918. 
Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 


Bekanntmachung. 

Die Verpachtung der Jagd in dem ge⸗ 
meinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde um⸗ 
faſſenden Jagdbezirke zur Größe von ca. 880 
ha ſoll auf die Dauer von ſechs Jahren, 
beginnend mit dem 1. September 1918, am 


Dienstag den 21. Mai 1918, 
5 Uhr nachmittags, 
in dem Lokale des Gaſtwirts Schmidt zu 
Schillno öffentlich meiſtbietend erfolgen. 
Die Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gegeben. 
Schiclno den 28. April 1918. 
Der Jagdvorfieher. 
Leichnitz, Gemeindevorſteher. 


Der Landrat. 


Beſchluß. 

Der Bezirksausſchuß hat in ſeiner Sitz⸗ 
ung am 17. April d. Js. auf Grund des 
§ 40 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 
beſchloſſen, daß es für dieſes Jahr hinſicht⸗ 
lich des Schluſſes der Schonzeit für Reh⸗ 
böcke bei den geſetzlichen Beſtimmungen ver⸗ 
bleibt. Der Schluß der Schonzeit iſt der 
15. Mai. 

Marienwerder den 17. April 1918. 

der Bezirksausſchuß. 


Geiß ler. 


Nicht amtliches. 


Gut erhaltene alte 


Halton- und Dachpfannen 


zu verkaufen. Näheres 


Thorn, Brombergerſtr. 50, i. Büro. 


Hagel- 


te. Derfiherungen jchließt ab 
F. Krefeldt, General⸗Agentut, 
Thorn, Brückenſtr. 38 J. 


IZwiebelſamen 


gelber Zittauer Rieſen, hochkeimfähig 


1 Kilo 94,— 10 Kilo 920, — 


Roſenlohl 1 Kilo 104,—, 


Peterle 10 Kilo 70,—, 


umento Kilo 560, —, Mühren und alle anderen 
Samen liefert in jedem Poſten zu Verbraucher⸗ 
preiſen. Zuverläſſige Qualitäts. 


Hubert Sehmitz, 


Sechtem b. Bonn. 
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Weidetiere 


versichert man vorteilhaft gegen alle Verluste 


äurch Diebstahl, 


Blitz, Unglücks- und Todesfälle sowie 
Abschlachtungen auf der Weide bei der 
= gg Vielversicherungsgesellschaft 
Halensia zu Halle a. S. 
77 Gegr. 1888. 
Feste Prämie. 
Bisher über 5 Millionen Mark entschädigt. 
Die Gesellschaft gewährt ebenfalls Viehlebensversicherungen von 
Pferden, Rindern und Schweinen ete. Auch werden Castra- 


tions-, Zuchttier-, Transport- und Trächtigkeits- (tragende Stuten) 
Versicherungen abgeschlossen. 


Man wende sich an die Direktion in Halle a. 8. Wittekindstr. 29. 


DVertreter und Reisebeamte überall gesucht. D 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


